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Mir den Kindergarten! 
Marbur,', 30. Juli. 

Der Kindcrtiarlcn ist lin wichtigrS un!» wie 
sich die ö'trhältnissc bei unS gkstaltel, so,^ar un 
entbebrlichtS ErziedungSmilttl. 

Hat ditjrr Kindergarten jti doch die Aultt'^bc. 
die häusliche Erziehung der Kinder im vorschul' 
pstichligtn Alter zu uuteistüven und zu «rgünzen 
Handelt eS sichln dikscm Aller jn doch nicht allci" 
NM die N«hütung dkS .znsten LeibcS und um die 
Eorge für dle GeistkSt^i la.le», jo-idern mus;. nuch 
die Ettlmickluttg dcS Charatiers hicr in Bttrlichi 
kommen und diese vicllucht otN melstcn : nach d>r 
Bliveisführung Ullserer lüchl'gstnl F.chmonner 
haben zicrade die Jnhlt, lvclche im Äinvergartcn 
zugeliracht «verdcn. enlscheidendln Einfluß auf dir 
Bildung des öljarakleiS. 

Viit dem Kindtsgailtn häns^t auch die Fraucn-
srage innigst zustimmen, an dcreu Lösung tvir 
unauSgeseKt arbeiten müssen. 

Der Äindirgarten, ivic cr seinem Vegrisft 
gemäß errichtet und p»pslegt werden soll, ösfnrt 
desählglen liUjüc'chi n einen wittbschasllich lol)nrndtn 
Kteli5 jrvltlichk« Schaff ne und sichc't 'h>»en au-
ßttdem noch d^6 criounschtr Glück, in j ucm 
reiche thälitt s'in zu tüilnen, siir ivclchi^^n die Na« 
tur sie ganz t»tsondklsS geschtisfen — lu der Äin-
derivelt. Elne» ist so solgenjchtver lvie duö and.re 
sütldie BestlMtnung. welche drrJungfrau aiS die 
höchste und schönste ihre» L brnö gelt-n soll — 
für die Che. 

Ist klninal di, Zeit tukomlnen, wo u.it j^dei 
Vylk^schule dic Boischule deisellien — de: Kinder-
garten — verbilttden »st. dann irilddies^r (Kenten 
gelviß mitwilken, jene Forderung zur W-Hrlicil 
zu m.'chen. die wir zur sltlllchcn, pollliscticn uitd 

sozialen Hebung unseres VolkeS stellen die 
Forderung: Gebl uns Frauen, grbt nns Mütter! 

Zllr cheschichte des Hages. 
Der Prebprozest dcS PaterS Gady 

geg 5 n d l e L in z, r „T a g e S zi o sl" eniliüllt 
ttlcht nur einen grnilichen Mißbrauch deS Beicht« 
stuhls — e» zeigt sich bei dieser Gelegenh it auch 
wieder »inmol, wrsstn religiöser Fanatiemn« fähig 
ist: gegen Anna Dunzinaer, den tvicht'gsle» Ent-
l.zslnngSz'ugktt, sind m Tage vor der Pcihandlung 
Todcsdrohungtn ansgesloßen ivoidcn. 

Jü der k i r ch l, ch . p o ! i t i s ch e n Frage 
— der lviäztigst^n deS Tageö — herrscht zwischen 
Oesterreich - Ungarn und Deutschland eine tilse 
Birli'ung^verichiedenheil. Während Bismarck dle 
uitramonttine Beioe.<un,t für äußelft staatStiksähr-
lich crklt"^rt, lolien AiidraP) nnd die NegierungS-
pr.sstN dieoseits und jenscUö der Lciihi, „eine ge-
wisse wohlthnende WlndstiUc" als den beneidend-
wcrlhrsten Zustand. SkiUmc ahnci» diese Glück 
lichen Nicht — von AmtSw^gen. 

Dir h e r v o r V a g e n d sl e n Miigl ied.rr 
deS Jesuitenordens sind Von ih rm Ge, 
iier.il nach Rom lieruf.n woiden. Es ^,ilt. einen 
triiegsr.ith zu halten und die Kampfweise ge^^en 
Italien tti id D 'Ulschlai>d ftstzustellen. 

D i e  v  o  l  i  t  i  s c h  .  s  o  z  i  a  l  e  n  G  e  g  e  
sä e in Frankreich y^ben nun auch im 
Norden des Landes zu blulDen Anstritlen geführt. 
Tliilks sendet Nkginient. Regiment gegen die 
dortigen Arbeiter und hatMfrltl get^eben. ^dnich 
tie (vewalt nnd die Justiz- Rul)e zu stiften. 
Paris, VeisailltS und Satoiy zeige??, ivie solche 
'^^esehle ansgrsuhit iverden. 

Fenillrton. 

Der Jodte von St. Anna. 
Bon 

O t t o  L u d w i g .  
(Fortsk^ung.) 

Tag und Nacht übersann er den Plan, der 
ihn gm schnellsten zu se>ncm Ziele führen köiine ; 
er mußte, wie er einsah, sich solcher Beweise gegen 
die Schwägerin Veisichetn; daß das Gericht ein 
förmliches Einschreiten motivirt finden müsse. 

Agathe Roger, die Kammerfrau, tvar ihm 
von flüheiher bekannt; sie hatte al)er d -s Licgs-
feld'sche Haus verlufsen und er konnte ihren Ans-
enthalt, ohne verduchterregende Fragtn, Nicht in 
Crsahrunq bringen. 

Endlich beschloß er. eine Unt'rredung mit 
Albertinen selbst zu suchen; er vertraute seinem 
Genius, der ihn im rechten Bkomente den sicher­
sten Weg führen würde. 

Nach einigen Tagen sprach er ivieder bei 
SiegSfeldS vor. Er fand nur die Damen zu 
Hause ; erst spättk kam auch der Oberst hlnzl». 
Prcussach lenkte daS Gespräch niieder auf Hermann s 
Tod, von welchem jeßt auch in AlbcttinenS Ge­

genwart sclion öster gesprochen wordkN war. Er 
erzählte von der noch immer schwebenden Unter-
luchuiig, sein ANt^e fest ans Alliertitle gerichtet, 
IN lche anslntiksarn, doch scheinbar^ unbefangen, 
zuhörte. 

^^ilü^Iich wandte er sich zu der Schwägerin. 
„Ich Hölle neulich meine Gnädige, Sie seien be­
kannt Mit dem Vuron Kettler'fchen Hause ouf 
'^^lumcnrode?" 

Albeitir'e bejahte. 
„So kennen Sie vielleicht auch die Tochter 

dcS dortigen reformirten Prediger» V" 
„Der Prediger hat mehrere Töchter". 
„Ich meine die zweite, sie heißt Adelheid''. 
„Diese kenne ich wohl; lvaS ist es mit ihr?-
Preussach zögerte l.och, er lvar in einiger 

^.N.ilegenljeit. Äm Stillen lvünschte er sich den 
Scharfblick herbei, den Senkenbceg ihm belobend 
lieimaß; er fiihlte doch, tvie jchtvcr eS s'i, hie» 
ten rechtnl Weg zu finden. 

„Ich möchte gern-, begann er. „etwas Nähe­
res über dieses Mädchen hören. Sie ist aus eine 
ganz eigtne Weise bei der Untersuchung betheiligt, 
die Polizei hat Entdeckungen g«Macht 

^Um Gottes Jesu willen!" fuhr All)ertinc 
auf, „das arme, unglückliche Mädchen l Sie ist 
unschuldig, ganz Nttschuldig l" 

Sie bebte, indem sie diese Worte sprach; 
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Der Entschluß der spanischen Ne-
publikaner. sich an den Wahlen zu bethei-
ligen, lvird von der RegierungKpresse anerkennend 
beurtheilt. Diese wünscht den gese^estreuen Frei-
beitskämpfern eine so glänzende Bertretnn^^ in den 
KorteS, wie zur Zeit der vlrf^'ssanggebenden 
Reichsvnsammlung. in tvelcher die Republikaner 
über siebzig Mitglieder zählten. 

Vermischte Nachrichten. 
( D a s  A l t e r  d e r  P  a  n  z  e  r -  Z  c h  i  s  f  e . )  

Man nimrnt gewöhnlich an, dasj die P.nizer-
Lchisfe eine E ftndung dcr N-uzeit seien; aber 
schon die Johanniter hatten ein Scdiff lnit einern 
Bleipanzer au^^rüsten lassen. Bosio, der Geschicht-
schreiber d^S OrdenS, macht darüber selbst folgende 
Angaben: 

Das Schiff wurde im Jal)re 1530 zil Nizza 
erbaut und g«hörte zu dem Geschwader, daS vvu 
Karl V. gegen TnniS gesank^t irurd^. D r be-
inhmte Andreas Doria kommandilte die Expevi-
tio:., ivclche mit dcr Einnahme von TuniS «ndete. 
DtiS Panze'sch ff „Santa Anna" t'N i nicht wenig 
^u diesem lücklich.n lLlsolge b.i. fühlte mehrere 
KanoutN, hatte dreihundert Mann Bls.'PuNti «»d 
lvar, nach damaligen A»sprüchen, ous d.is Pracht­
vollste ausgestattet. So gab eS na Bord eine 
" Kapelle, ein EtNpfangSzimmer und eine Bäcke-
r>i. welche legiere täglich frischls Bi'od lieferte. 
Das Merklvüidtgste ai'lr lvar seln mit Metall-
Nägrln befestigter il^lei-Panzer, der das Schiff. 
c>aö sich oft im heißesten Kampfe befank», für die 
sein^'^llchen Kugeln undurchdringlich mochte. — 
Eine Abbildung dicstö meikwürdtuen Fahrzeuges 
blfindkt sich noch hente unter d n Fresken in dem-
Palast der Johanniter-R tter zu Rom. ^ 

alles Blut lvar von ihren Wangen geivichen; die 
Mutter sprang ihr bei, sie fürchtete eine Ot)nmacht. 

Albertine errang mit sichtbarem Kampfe ihi'e 
Fassung lviedcr. 

«O, Mutter!" rief sie. „ist daS möglich? 
Ich muß hin, lch muß, ich kann die Unglückliche 
reiten l" 

Die Oberstin schellte. Eine Dienerin erschieil 
Uiid Albertine ivurde ans ihr Zimmer geführt. 
Eben trat der Oberst ein; schiveigend blieb er 
Preufsach gegenüber stehen. „Wieder eine Szene, 
ivie dle neuliche l" sagte dcr Greis dumpf vor 
sich hin. 

Prcuffach faßte seine Hand und spiach : „Sie 
«Verden mich verdammen. Herr Oberst — aber 
bei Gott —" „N'in", unterbrach ihn der Alte, 
„ich mclche Ihnen keinen Vorivurf; Sie kennen 
solche reizbare Gemnther nicht Nur die Bitte 
noch für die Zeit Ihres Hierseins: halten Sie 
Szenen dieser Art fern. Es ist genug an dem 
Geschehenen." 

„Ja tvohl, genug!" sprach Prenssach in un« 
beirnißtem Doppelsinn. „Auch nieineS BleibenS 
ist hier Nicht mehr. Ich scheide von Ihnen. Herr 
Oberst; ich bkdauere die Unruh«', die ich Ihnen 
vcrnisachte; ich bedaure Sie tnchr, cilS Sie 



Es ist Wohl we»iq«r zu verwuudkrn, daß 
vor mehr alt dieihuudert Jahren schon ein Panzer« 
sch'sf tLiftirte. als daß — noch hkutitZkN TageS 
aus die Berbtsserunsten von MordweikztUgen das 
Hauptaugenmerk jedeS „zivilisirten" Staates ge­
richtet ist. 

(Zum Dienstbote n-W esen in E n k-
land.) In London ist ein Dieustj^eber. welcher 
eivem Diener ein gutes Zeugniß auSqrstellt. vom 
nachfolgenden Dienstgeber wegen fallchen Zeug-
?.ifscs aus Schadenersap verklagt worden, weil der 
Cdarakter d»s Ditners dem Zeuzinisse nicht ent­
sprochen. Dcr Verklagte hat sich nun Über die 
Thatsache zu verantworten, in wie seine er i>en 
schlechten Eharokter des Dieners gekannt, bevor 
er dlejrs Zeugniß ausgestellt. 

(Lan d w i r t h s ch a st.) Der alpwirthjchast-
liche Verein in dcr Schweiz hat beschlossen, in 
Ehur eine bleibende AuSsteUunq von Gerathcn 
und Erzeuiinlffcn der M!lchw,rthschaft zu veran­
stalten und eine Milch-Bersuchsstation damit zu 
verbinden. 

( G a l i z i s c h e S  E r d ö l )  D i e  G e w i n n u n g  
von Pktroleum macht jetzt ii» Galizien Fortschritte. 
Vlslang haben Mangel an Cachtenntniß. Kapital 
und geeigneten Berklhismittcln einen rationelltn 
und großen Bktri'b verhindert. Keiri Bohrloch 
ist noch aus 800' Titse gedrungen, während in 
Amerika bei dieser Ti-se das Oel eist ansängt 
und wan bis 1500' boljren muß, um «in gutcS 
Ergebniß zu erzielen. Allem Anscheine nach beslpi 
Galizieu unermeßliche Lager von Erdöl. 

( W a s  W i e n  v e r b r a u c h t . )  I m  J a h r e  
1871 bat Wien verstcuert: 446.388 lZimer W-in 
und 1.205.715 Eimcr Bier — 93.273 Ochsen, 
Küt»e, Kälber ubrr eln Jahr — 136.681 Kälber — 
97,463 Schafe. Schöpse, Lämmer und Sp ̂ uferfel 
— 162.999 Schweine — 1.925.939 Stück Ge­
flügel und gegen 200.000 Stück Wlldpret j der 
Alt — 10 601 Kluß- und Tcichfilche — 9.V82 
Stück Meerfische ui»d Austern — 138 720 Ztr. 
Rindfleisch, Würste — 47 237 Ztr. Glmi'iie — 
1.481 246 Zlr. Mehl und Bäckerwaaren— 507.690 
Ztr. srDchtS Obs». Nüssc und l^attnnicn — 43.127 
Ztr. Butler und F^tte — 25 736 Zlr. j^ä'e ^ 
7726 Ztr. Cchweinschmalz —46.967.400 Stück 
Ei-r — 102 343 Alafter Brennholz und 4.594 033 
Ztr. Stelritohlcn. 

( A  r  b  e  i  t  e  r  s  ü  h  r  e  r  d e i n »  M i n i s t e r -
p r ä s t d e n t e n.) Eine Abordnung der WieNtr 
Arbriter hat dlM Ministerpräsidenten euie Denk­
schrift überreicht, wtlche die v'rschiedcnartige und 
willkürliche Auslegung k»es Vereins- und Versamm­
lungsrechtes betrifft. D<r Minlslerpräfident ver« 

glauben mögen l" Er schwieg, um nicht zu viel 
zu sagen. 

Er ging. Aber in der Residenz sand er nun 
nicht R'che mehr, noch Rast. „Was bedüisen 
wii weiter Zeugniß?" sprach er zu nch selbst. 
.DoS Mädchen ist unschuldig; Albkrtire »vill »s 
bezeugen l W»r kann das saget», als iver den 
wahren Schuldigen k nnt?" 

Er schrieb an Senkenberg: „Sie lobrn mei­
ne» Schariblick, tveil ich von dem Flauenhands^uh 
auf eine Frouenlzand schloß. Sie w/rd'N mehr 
hären. Sie fanden drn ziveiten HaN'^schuh — 
die Hand fand ich l Stillen Sie jede Bersolguiig 
gegen dle PsarrerStochter ein; l« Blumenrod, 
darf durchaus kein wkiterer Lärm gemacht werden. 
Mehr kann ich der Fed,r nicht anvertrauen. In 
höchstens acht Tagen bin ich bei Ihnen." 

Bei ruhigerm Nachdenken sand eS Preussach 
doch gerathen, erst auszuspüren, wns Albertine 
beschloflen babe. Ein Bries d»S ObersttN kam 
ihm hierin entgegen. Der alte Heir erbat noch 
eine Unterredung ; er hatte B<schel0 auf die le^te 
Vorstellung in der gemeinsamen Angelegenh.it 
erhallen; auch Albert,ne, sagte er. wünsche Herrn 
von Preussach noch einmal zu empfangen. Prciif-
sach ging hin. 

Albertine nalim il>n ruhig und gefaßt auf; 
ste versicherte, sie sei vorbereitet, auch daS Erschüt-

sprach, diese Beschwerden pritsen zu lassen. Die 
Beichwerdeführer müßten aber Nachsicht habe» mit 
den Beamten, die unter schwierij^cn UmstäildtN 
ihr Amt ausüben. Die öslerreichischett Beamten 
wüßten bei dem fortwälzrendcn Systemivcchjel ost 
s.lber nicht, was sie thun sollten; auch sei^n 
manche Gesetze schr unverständlich. 

( H a g e l b e s c h ä d i g t e  O b  s t  b ä u m e )  
Bekanntlich leiden Oliiibäume, wenn sie durch 
Hagel beschädigt iv,rden, ersichtlich. Die Ränder 
d,r getroffenen Stellen vertrocknen, nachdem Sonne 
und Wind einige Tage eingcivi'kt, sch winden und 
lassen das Holz sichtbar tv^rden. Auch wo die 
Rmde vermöge größerer Widerstandskraft nicht 
platzt, zeigln sich be» ihrer Ablösung gelbbraune 
Flecken aus dem Holz, welche deutlich erkennen 
lassen, daß dort d,r organische Zusammenhang 
von Rinde und Holz gewaltsam gelöst ist. Uebcr-
läßt man die Bäume in diesem Zustande sich 
selbst, so werden sie in d.mselben Jahre kaum 
noch elivas Laub treiben und auch dieses nur 
kümmerlich. Auch im nächsten J^chre tvird in 
vielen Fällen die Entivicklung der Blätter eine 
mäßige j'in; zaljlrriche Aesle und Zweige treiben 
gar Nicht mehr, die Bäume bleiben kr.mk und 
vi'le von ihaen müssen gefällt werdtt». Bon einigen 
Baumbesitznn ist v.rsucht worden, die duich Hagel' 
schlag am meist,n b'schädigt n Atste zu kürzen 
iN der Hoffnung. d,r Baum »vürte sich dadurch 
erhalten, ollun dieS l)atte ivenig Ersolsi. Dagegen 
liut sich solgendes Verfahren, ivle daS „Würtembg. 
Wochenblatt f. Lo. u. Farstw.- Mlithellt. vollkom­
men buvälirt. Die Baume lvurdeu in ähnlich r 
Weife, tvie dies beim Psropsen geschieht, aber in 
ttivas weniger staikem Maße Vlischnittcu und die 
Schnittivunden ebenso »vie die durch den Hagel 
geöffneten Stellen d-r Rinde sorgfältig mit Baum-
ivachs verschlossm. Der Ersolzj lvar ein üb^r« 
rajchender. Bald darauf erschi neu neue Triebe 
in reichlichem Maße und entivickeltcn sich noch in 
demselben Sommer biS zu einem Meter Länge; 
sie iv.^ren mit dunktlgrünlM L^ut) bedeckt, so Id^ß 
man den Bäumen schon vier Wochei» nachher 
nicht mehr ansal». was üb.r sie ergangen war. 
Durch den Berschlub^ aller Wunden »vird die na­
türliche Bestimmung dcr Niiide ivicder h rgestellt. 
nämlich die Beit^unslung dcS im Holz sich btwe 
genden G.istlS zu vcrliindern. Da aber gerade 
in dieser J^threszeit die S-sileitung^fahigkeit eine 
besonders große ist. so ist die Gefahr der Schtvä-
chung des Baumes um so größer, je länger die 
Herstellung des unentiiehllichen Verschlusses unter« 
bleibt. 

teri'dste ohne Erregung zu hören; sie bitte nur 
dringend um Aufl^luß, ivit man denn die arme 
Adetl)eid habe verdächtigen können. 

Pr.usiach zaude>te geschickt; er suchte sich 
erst Geividheit zu verschossen, ob Atbcrtine wohl 
eine Ahnung des Zus..mmenl>anges habe. B.ilo 
ihrer völligen Univissenheit sicher, hals er sich mit 
Ausfluchte» : sein Sachwalter schreibe ihm nur 
sehr dunkel und unbestimmt; so viel aber sei gc-
»viß, es müsse ein st irker Verdacht auf dem Mäd« 
chen lasten. 

Albertine erklärte nun ihren Entschluß, per­
sönlich nach Hainburg zu reis'N und dus unglück­
liche Mävchen zu retten. Ihr eignes und daS 
Zeugniß des .^ettler'schen Hauses, Meinte si«». 
würde dazu genügen. Eine schriftliche Veriven-
dung, wie die Mutter sie erst vorgeschlagen, scheine 
ihe unzulänglich. Die Mutter habe sich tavou 
uberzeugt und »volle sie, trotz dcr vorgerückten 
JohreSzeit. aus der weiten Reise b glelteii. 

Preussach bestärkte die Damen eifrig in dem 
gefaßten Entschlüsse. Beller konnte nichts in sei 
nen Plan passen. Er hielt Albertine, wäre sie 
nur eist im Bereiche deS untersuchenden Geilchts. 
leichter von dir Anklage erreichbar, als wenn sie 
erst auf dem langsamen ur^d förmlichen Wege der 
Requisition drm schirmenden Vaterhause entrissen 
tverden müßte. 

Marb«»g«r Nerichte. 

( T h ä t i g k e i ^  d e r  C i l l i e r  S t a a t s «  
a n tv a l t s ch af t.) Im Jahre 1871 wurden bei 
der Cillier Staatsanwaltschaft 2420 Eingaben ge-
macht. Nach geschlossenem l1aterjuchungsve?fahre» 
wurden von dieser Behörde 1866 Anträge ge­
stellt (1794 wegen Verbrechen. 72 wegen Ver­
gehen) und 41 Anklageschriften überreicht. Schluß-
oerhindlungen gab es 456 mit 683 strafbaren 
Thaten. worunter 467 Verbrechen und 10 Ber-
t^ehen. Die Z-Hl der Angeklagten betrug 681: 
669 wegen Veebrechen, 12 wegen Vergehen. Die 
Zahl dcr Gerichtssitzungen, an welchen die Staats-
ann^schaft theilgenommen. belief sich auf 2031. 
^ (Lehrerfchule.) An unserer Lehrerbil­
dungsanstalt wurden die Maturitätsprüfungen 
der Lehramtskandidaten für Volksschulen in der 
vorigen Woche be»ndet. Bon den vierzehn or« 
ventlichen Zöglingen deS dritten Zahrgang«s er­
wiesen sich zehn zu Unterlehrern oder provisorischen 
Lehrern an Volksschulen befähigt. Herr Vinzenz 
Baumgartner erhis^lt ein Zeugniß der Reife ersten 
GradlS. Den Herren: Joseph Hofmann von 
Äspernburg. Joseph Kaib'tsch, Jos'pl» Ort nnd 
Jakob Sorschak ivurd'N Zeugnisse der Reife zwei­
ten GradcS aukgcstellt, den übrigen fünf abcr 
ZtUttNisse der Reife dritten GradeS. Zivei Kan­
didaten wurden aus ein h.»lbes. zwei auf ein 
qanzes Jahr reprobirt; gleichwohl können auch 
diese vier schon j.tzt alS provisorische Unterlehrer 
ader als Aushilfsl hrer in den unteren Klaffen 
der Volksschule Vcrtvendung sknden. 

( S c h a d e n f e u e r . )  I n  S t .  G e o r g e n .  
Bezirk Lutt nberg. ist am l7. Juli das Stallg«« 
bäude des Grundbisitzers Johann Stephan fammt 
allen Vorrälhen an Futter und Getietde abge« 
b'annt. Der Schaden beträgt 600 fl. Das Ge­
bäude ivai versichert. 

( E r t r u n k e  n . )  A m  2 5 .  J u l i  R a c h m i t t a g  
ist zu Ptttau die Dientlmagb AgneS Lob»nschek 
beim Baden in der Drl»u ertrunken. 

( E i n b r e c h e r . )  B e i m  H o l z h ä n d l e r  G u s t a v  
Göll IN Ottitschinberg, Bezirk W ndlsch Graz, ha« 
ben ain 27. Juli NachtS mehrere Uttb kannte 
eingebrochen, die Tisbltide aufgesprengt und die 
bleeherne Kasse Mit 438 fl. gestohlen. 

(L i ch t a r b e i t e r). Arn Sonntag gegen 
l0'/« llhr Nachts ertönte die Feuerglocke. Dem 
Scheine nach war in Oiier-Notliwein ein Brand 
entstanden und die Marburgcr Aeuerivehr ruckte 
aus. Bald aber zeigte sich's, daß nur die italieni­
schen Z egler. ivelche dei Hip, wegen bei der Nacht 
arbeiten, aus Stauden u»»d Gestrüpp Fcuer ge­
macht, um bester sehen zu können. 

De,zu kam. daß in der Provinz die Formen 
deS sranzöi'jschen Kriminalplozksse» g alten, hier »m 
alten Lande aber noch die deutsche Jnquilttions-
ordttung. — Aus diesen Plan zweckten auch alle 
seine Rathschläge ab, die er den Damen gab. 
Er rieth, sich zuerst nur schristltch an den Ober-
prokuratar zu wenden und sich ganz allgemein zu 
Ausklärunge» zu erbteten, ohne gl>ich die Person 
ju nennen, auf deren Rechtfertigung es abge­
sehen sei. 

Der Oberst thcilte ihm nun den empfange­
nen Jmmediatbescheid mit. Der Landesherr hatte 
entschieden: Die Frage, ob Hermann'» Tod so 
»Veit für nachgeiviesen zu achten sei. daß die Sue« 
cesiion in daS Majorat zu Gunsten F rdinand's 
erledigt cischeine, solle dem AppellationStribunal 
zu als dem obersten Gcrich»e der Provinz, 
l i l »velcher Hcrmann den letzten Wohnsitz gehabt, 
zur Prüfung anheimgestellt sein; der Beschließung 
dieser Behörde sei Höchstet» Orts nicht vorzu­
greisen. 

Nach dilsem Bescheid hielt eS Ferdinand für 
daS Beste, sich vorerst in ll*** förinlich nieder-
zulosten und dort AlleS persönlich zu betreiben. 
Ec reiste ab und kehrte zunächst auf geradestem 
Wege nach Hainburg zurück. 

Senkenberg war nicht wenig erstaunt, als er 
den mündlichen Bericht seines Machtgebers empfing. 



(Brand). BotAtstern. um 9'/» Uhr NachtS 
brach bei der oeuea Z egelei ia der Grazer«Vor-
stadt A,uer aus und verbrannte ein Theil 0e< bedeu­
tenden HoUvorrathkS. Glücklichkr Weise herrschte 
damals WiadstiUe. Die Tvütigkeit der Feuerwehr 
Aubte sich darauf beschränken. daS Wettergreifen 
der Flamme» zu verhüten. Das Feuer ist wahr, 
scheinlich pele^st morden. Der Schaden wird auf 
600 fl. geschaßt. 

(B o m S ü d i» a h n h os). Die Südbahtu 
gesellschaft hat zu Gunsten jener Lrhrer. welHe 
am fünften österreichijchen Lehrertage in Klagen« 
furt sich beiheiligen, den Fahrpreis für die Z it 
vom 24. August bis 8. September um 50^'/« 
ermäßigt. 

( W a s s e  r  g  e  n o  s  s e n s c h  a  f  l ) .  D e r  P o d -
Viner Werkskanal in Htilenstein, Gerichtsbeziet 
Franz, ist ein Seitenarm des Sannflusses. Die 
Metirzalll der dortigen Werksbesitzer hat nun be­
schlossen, auf Grund des neuen Wajserrechtö G<-
setzes eine Wassergenossenstzast zu bilden. Die 
Sahungen sind von den Mitgliedern bereits an­
genommen und solllkN nächslms der zustandigen 
Bthöide vorgklcgt werden. 

( A u s  d e r  G  e  m  e  i  n  d  e  s t  u  b  e . )  M o r g e n  
Nachmittag 3 Uhr findet eine Schung des Gr-
meiaderathes stait; zur Verhandlung kommen: 
ein Autrag in Sachen der Gasbelruchtung — 
die neue Geschäftsordnung für den Gemeinde, 
rath — die Äeuß. iung an daS KreiSgericht C»lli, 
belreffind die Errichtung einrs Gerichtshofes und 
eines ziveitra Bezirksgericht.S in Marburg — 
die Bedtngnisse der Lizitation, b tltsfcnd die Ver 
Pachtung ver Fischerei im städtlschen Teiche, der 
Kahttfat»»t und d.r Cisgetvinnung dasclbst — die 
Anlegung, Von Vorgürten im neuen Stadtth^tle — 
daS Grsuch des Gasbeleuchtuttgs »Untern hmeiS 
Herrn Georg Graff um Auszahlung seiner Ber-
d> nstketrüge — daS Gesuch der Ot!er«R«alschul-
Direktion um T'Nsührung der Gasbeleuchtung im 
neuen Schulgettäude — die Unterbringung del 
zur diesjährigen Wasfenübung »iaberufei^en Rtfer-
vtfteu Und Urlauber. 

Letzte Post. 
Bei Auatm Verden ein Kloster und Wirth-

schaftsgebSude zur Aufnahme von Jesuiten 
hergerichtet. 

Das ungarische Abgeordnetenhans wird 
seine erste Sitzung am ». September halten. 

Allerdings hatte auch er im Stillen der „jungen 
Witwe" näher nachgefragt; nur konnte er untei 
dieter Bezeichnung Hcrmann'S geschiedene Gemali« 
nicht vermuthen. da ihr Familienname »hm noch 
nie genannt worden »var. Nachdem er Ferdinan 
den, der sich jetzt nach K"'""" begab, veltprochen, 
sich näher zu erkundigen, konnte er in Kurzem dem 
Klienten die folgende Mitlheilung senden: 

„Durch ein Mädchen vom Schlöffe zu BlU' 
mevrode h,be ich über die h er sogenannte..Frau 
von Siegsfeld" Nachrichten eiNtiezoge», die >,« 
einer wichtigen Verbindung zu stehen scheinen mit 
den Vorgängen, über welche der Schweizerbub» 
und die L.Ute von Schlingen ausgesagt liaben. 
Sie erinnern sich, daß der Tag, an dem Ibr 
verstorbener Bruder dle Waldschenke Aerlasjen hat 
der 24. Au.iust. aus einen Samstag traf. Sam­
stags nun pflegen sich die adeligen Familien da-
siger Gegend in Hilgenberg zu versaminelu; an 
dem fraglichen Tage ist die Familie von Kcttlei 
nicht do»t gewesen, wohl aber die Frau von 
SiegSseld. 

Sie liat sich der Gräfin von Koß auf Lang­
fitz und deren Töchtern angeschlossen; daS Mäd» 
chen vom Blumenroder Schloß ist zur Bedienung 
mitgefahren. In Hilgenberg ist Frau von Siegs­
feld von il^rer G sellschaft abgerufen ivorden und 
erst Abends zurückttekehrt. WaS iit nun in dies 'N 

Stunden der Abivrsenheit geschehen? — Das ist 
die Frage! — Viel könnten die Herrschasten in 

Mit dem «aiser Franz Joseph soll gleich, 
zeitig auch der Kaiser von «nßlaud tu Berlin 
eintreffen. 

Das englische UnterhanS hat den Antrag 
auf Abschaffnng der Todesstrafe verworfen. 

Wom Nüchertisch. 
Allgrmtioc /amitiea-Zriiuiig, 

^ahrga»g 1872. 
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> Eingesandt 
Dem löblichen Komite für Stadtverschöne­

rung kann der trostlose Zustand des StadtteicheS, 
ivelcher mit so bedeutenden Kosten gegen die An» 

ichauung eines großen TheileS der Bürgerschaft 

dennoch hergestellt wurde— nicht entgangen sein. 

i!s entstehen demnach folgende Fragen: 

Blumenrode und Langsitz sagen, aber — ob sie 
»vollen? 

„Soll ich auf ihre sörmliche Vernehmung 
antragen? Ich getraue mir, solchen Antrag recht­
lich zu begründen; nur »vurde freilich Ihre Frau 
Schivägnin dabei s hr kompiomittirt iverden und 
Sie l)aben vielleicht Rücksichten zu nihmen". ' 

Preusi^ch antwortete: 
„Äch habe keine Rücksichten zu nehmen al» 

die. ivelche daS Interesse meiner Familie mir 
auferlegt. D«n Schuldigen »vill und werde ich 
v»rsolgen. wo und wie »ch ihn finde. Die Er-
kunditjungen in Blumenrode und Langsitz aber 
nrhme ich stlbst aus wich. Die Justiz S'e 
verargen mir'S nicht — ist skeptisch und förmlich, 
ihre Schritte betvegen sich in dem engen Geleise 
ihres Kodex. Ich kann zweckdienliche Nebenwege 
eiitschlagen, lvie sie mir durch daS Bedüisnip und 
die Gunst deS Augenblicks geboten werden.'^ 

„Sie haben nicht unrecht", — entgegnete 
Senkei'berg — „arbeiten Sie dem Verhörrichter 
vor. -- Aber — erlauben Sie mir einige Winke 
über d,,S Terrain, auf dem Sie operir,n wollen. 
Zvar kann ich bestimmt Versichern, daß man we-
der in Blumenrode noch in Langsitz ahnet, der 
fast vergessene ToVte von St. Anna'S Kapelle sei 
ein Freilierr von Preuss.,ch. DaS Gerücht von! 
einem erschlagenen Offizier hat allgemein Eingang, 
und Glauben gefunden und dabei hat man eSj 
beruhen laffeu. 

1. Bleibt der Teich und wie lange in diese« 

Zustande? Hofft man, daß ohne weitere Arbeiten 
und bedeutende pekuniäre Opfer eine Besserung 
von selbst eintrete? 

2. Würde eS nicht zweckentsprechender sein, 
da» Geld für die betreffenden Arbeiten, deren Er­

folg außerdem sehr zweifelhaft ist. zur Anlage 
eines BaflinS. allenfalls mit einem kleinen Spring« 
brunnen zu verwenden? 

Hierdurch würde dem Vedürfniß, bei Feuers« 

gefahr Wasser in der Nähe zu haben, ebenfalls 
entsprochen, und ein ueuer Raum für Spazier­

gänge, für einen kleinen Pavillon u. f. w. ge­
wonnen werten. 

Mehrere unterstützende Mitglieder. 

Eingesandt 
G e s u n d h e i t s p f l e g e .  

Wer für die Gesundheit deS MundeS und 
der Zähne gebührend Sorge tragt, wird finden, 
baß nur b-harrliche Aufmerksamkeit im Stande, 
vor den vielen Leiden zu bewahren, welchen diese 
Theile des Körpers ausgesetzt sind, und welche, 
zum größien Theile ia unserer Lebens^ uod Er-
nährungsweise wurzelnd, oft unvermeidlich und 
nnlzeilbar erscheinen. Gewiß von der höchsten 
Willigkeit ist daher ein Mittel, welches eine 
langjährige Erfahrung als geeignet anerkannt hat. 
Dr. Popp, k. k. Hof-Zahnarzt in Wien. Stadt. 
Bognergaffe Nr. 2. bereitet seit 20 Jahren eine 
Mund, und Zahn-Tinklur, unter dem Namen: 
K. K. österr. ä. priv. und erstes amerikan. und 
engl, patent. „Anatherin-Mund vufs.r" bekannt 
und durch die heilsamen Wirkungen selbst über 
Europa hinaus verbreitet, w.lche sie auf alle 
Krankheiten der Zähne und Mundth ile ausübt. 
Zahnschmerzen jeder Art. übler Geruch deS Mun­
de». Weinttein der Zähne. Geschtvüre. lockere 
Zähne. uugesundeS Zahnfleisch, Schwämme, srldsi 
Lkorbut werden durch d»n G.brauch dieser Essenz 
g'ündlich b seitigt und durch ihre dauernde An-
tvendung olle Thtile deS MundeS vor derartigen 
Ucb'ln betvahrt. 

*) Zu haben in Marburg bei Frau 
Tauchmann, bei den Herren: Apoth. Banealari 
und Kausmann Kolletnig. 

Allein unbekannt ist in Blumenrode der Name 
Preufsach nicht; man kennt, im Schlosse wenig« 
stenS. die Familienveihältnil'se Ihrer Schwägerin, 
die dem Kettler'schen Hause nvh befreundet ist, 
sehr wohl. Dies gebietet Borsicht. B ffer wird 
es Ihnen in Langsitz glücken. DaS Gut ist der 
Frau Gräfin feil; viele Kauflustige haben sich 
schon gemeldet; eine schickliche Introduktion. Er-
forich'N Sie daS Möglichste Bezugs der Vergnü­
gen jenes SamstagS; achten sie auf jede Kl'inig' 
keit l Jst eS mit der Verwunduiig richtig, so kann 
sie den langfltzer Damen kaum entgangen, sie'muß 
irgendwie zur Sprache g.kommen sein. Wenigstens 
»Vreden Sie elfal)ren können, ob Frau von SiegS­
seld an jenem Tage so gekleidet war. wie die 
Baderin die Verivundete beschreibt. Damen ha­
ben sür so etlvaS ein treueS Gedächtniß. Notireu 
Sie AUeS. waS Sie erfahren können." 

So der Advokat. Sehen wir nun, »vie sein 
Klient diese Winke aufzufassen und zu nutzen 
lvußte. 

In Blumenrode sah er sich, wie Senkenberg 
ganz richtig gemuthmaßt HUte. mit so markirter 
Kälte und Förmlichkeit empfangen, daß an ein 
Ausforschen der Familie nicht zu denken war. 

.Man konnte gar nicht begreifen, waS jein Besuch 
!bedeuten solle und gab ihm dieS sehr deutlich zu 
-verstehen. 

I Fortsetzung folgt. 



LttzißrMriLisolis DsooillxtS'Laiik. 
v!e Aefertlß^te dringt Iiierwit 2ur allgemeinen Xenntniss, ^ass sie unter 6er k'irma 

îlial« ckvr St»j«rmSrIli5vk«il Isvowpt«-L»iill w »»rbiirx" 
»nk letzterem ?lklt2e eine ^^veiZ^nieäerl.'^ssunK errielUet kade, ^elel^e »nZt^ R. ikre 1'Iiätiß^keit be-

.'7^^ /<s,/KÜind« intä tziell cler 8tnmmkin8tÄlt in Kra? und c?er li^ilikllen in Klagenfurt, I.Äibsek unä Villavk 6er LesorKUN^ 
/ illler ^rten von ZkniRllKvStvI»»L!tSi» ^vi6men ^ird. 564 

O^s I^iRrvaUK deLn6et kjicU Lm Nui'KpIa.k^^V im Alark'selien ^WU 

rs - NM 2S. ^uli 1872. Gtvi«I'NlAl'Itt«eI»« MZsvVMpte-Nttlllt. 

MarbiN'N, -7. Juli. l» chenmarkIsberlcht.i 
Weisen fl. t i . 6 < > .  . < i " r n  s l .  3 . S D ,  « A r r s t e  f l .  3 . 3 0 ,  H a f e r  
fl.1 ö!), Äukiirup il 4.70. Hirse f>. 4.10. Hirsebrein N. 6.60, 
<^tldeu fl.4 60, Erdäpfel ?!.! .60, Dohnen fl. 5.— vr. M«p. 
Kukilrut,mcl)l fl. 7.75, WrizengrieS s^. !5.—, Muiidmelil 
fl. 11.75, Semmelmel»! N. 10.75, Weißpohlmel)! si. 9.7S, 
Ech!vl,rzpohlmel)l fl.7.75 pr. <5nt. He» 1.20, ^^ugersti^'l) 
sl. 140. KttNerstrol» sl. 0.80, Strenstroh fl.0.70pr. Cent. 
tNuiosleisch '.^6, .^.ilhsleisch 26, Scinveuiflellch lung 3(1 
Llnnmflcisch 21, Speck fr. 40, Ritidschnmlj 54, Schtvcin-
schn»ilz44, Lchinecr40. Btttler50. Topfenfuse10, Zivicliel 8, 
Änobii'iich 20, Arenn 10, Äiiininel 43 kr. pr. Pf. Eter 4 
Et. 10 kr. Milch frlschc 10 kr. pr. Mnß. Holz, l)i,r» 18" 
fl. 5.10, dto. welch fl. 4 40 pr. Äitifler. Holzkol)len hart 
fl. 0.54, dto. weich fl. 0.Z6 pr. S)?e^;ett. 

Angckoiiniiclie in Marburg. 
„ H o t e l  M o l ) r . "  V o r n  2 ^ 1 . — ' . ' 9 .  J u l i .  D i e  ' » Z e r r e n :  

W. HaupS. W>itl)schiifts.'elimter, a. Graz. A. Mikiifch, 
Letirer, s. Frnu, n. Spielfeld. W. LlMj^er, Privat, a. Graz. 
I. Lnrk, Gastwiul). a. Lambach. I. Novack, Ajzrnt, a.Wien. 
I. Pirker, Gafthofl'efiper, a. Uiiterdratttiilrt^. I. Posch. 
Student, a. Sanritsch. I. Aiigerttniller, Etfelchal)l>lieamter. 
a. Z^riittll. R. Mitusch, Priv.it, a. Jlz. — Frniici': E. 
Löfchnig, Privat, n. Graz. A. Lorl)er, HotelbesiPerS^^attin, 
s. Soll«», c». Lnttenlierg. M. Vteivmann, Äaufmanngattitt, 
a. Leibstij^. H. Bangärtner, Privat, a. Jlz. 

Oeffentlicher Dank. 
Fiir die »chiulle und energische Hilfrlcistunl^ 

gllcgrntlich des duich Boii^licit  enistnndiNcliBr^.ndelc^ 
der Zicsillei 'Hoizvorlnthc cistatte» die Gescriij^lel» 
dcr Vcrehrlichrlt  Feuclwclir,  st 'wie Millen i lbvigcit 
?". 1 ' .  Pnsönlichfcitcn de» wmmstcn D^ntk. 

D i e  B  a u  q c  s e i l  s c h u f t .  
5 7 0 )  V a d l . '  P e r k o .  

Eröff»»!NljL-An)cigt. 
Geferti^^tcr becbrt sich ein.m j^cehttlN ?.  

Publikum die El0ss»U"g seiiur neuen 

Ateischtjanerei 
mit 1. Anlauft 1872 NM Dompln^ vis-ä.vi8 
dcr Kiväje. im Lovbec'scheu Hause. 'atlzuzeitien. 

Eö lvild die bcstindrre Ausglibe des U-iter^ 
zeichneteu sein, durch Verabreichung von Prima-
qualität an Fl ' isch sich die Zufriedenluit seiner 
? .  I .  Knuden zu erlyerben und zu nhulteu. 

^1m ^ohlreicheu Vesiich lii l tet l)ochachtungsvol1 
568) <Zg.rI 

Kleischliailer. 

gesucht wird 
ei»»q^nnseitHfte Wolitiung mit 2 Z m 
merMMud Ki'lche, wo Mötzlich i .  d.  iGtlizervorsladt.  
Autlkimst im i^omptoir dieses Bettes. (571 

Schaken zu 
Anfrage: Ma^daleuavorstadt 

kaufen. 
28. (Ü72 

Rr. 80tS. (öS9 

Kundmachung. 
Die unterzeichnete Direktion beehrt sich den 

?.  Herren Vercinstlie-lneinnern hi mil anzu­
zeigen, I 'aß nach 60 dcr bereits itl  Wirksamkeit 
getretenen nru.ii  ivlalnten die Jahrestieittäge und 
Prämien nunn.ehr vorhinein entlichlet werden 
U'd das';  sonach der slir oas Ialir 1872 eulfal-
lende Ialir 'sbeilrag fil '  die auf unbestimmte Ze l 
abgeschlvssentn Vcrs iche lUng 'N sofort zu berichlj-
gen ivare. 

Um jidoch die in daS heurige Jahr fallende 
zweifache Z.ihluug den ^^^eriinstheilnelimern zu 
erleichtern, liat der licschlossen, 
zur Eiuz.^hlnng des Beitrages für d .s Jal)r 1872 
al!. ,emein eine Frist biS SI. Oktober d. I .  
zu g'lvähr.ti .  i l inerl)alb lv>lch r es d.n Vers'icher-
itN freislehen sali ,  die Beiträge eiltwe »r auf 
Einmal, oder in belirbgei» Rat>n einzuzahlen 
und lö bl.il)t  auch im leplercn Falle d. u V.reii 's-
l^cilnelnuern das Recht auf volle Vergütung iin 
SchadkufaUe giilalirt .  

In der Lanfeehai.ptslatt  Graz erfolgt die 
Linzalilnna der )^eiträ.,c unnlitlcloar bei der 
Beiei^isfafse: Siadt,  Fiteg.upl.ch Nr. 5. soiistbei 
den Difl ikt '-iunnmlfsär.n. 

Gr. 'z am 20. ^uli 1872 

NirclUion dcr k. priv. ̂ wchstlstitigen Alandlcha 
deu-^trjicherullgs-Austalt tur Zteiermark, Kärnttu 

vnd Kritt'n. 

Das Uta^dlissvmvQt filr 

iiliü- »»<1 ViüiütsleiliiiiMii 
von 

lZl'. K. Krivgvr in Krai 
Ml » anlasse !1i>, (554 

l)ält  ein reich assortirteö L. 'ger von allen in die­
ses F'ch ciiischlageud^n Ariikeln aus den besten 
knglischeu, Verl n r und Wiener Fabriken, »vie 
Lul l res,  Wandarme «i^d Lalcr l icu von den ein-
faehstei» diö zu den elegantes'ten Modellen. 

Auch ilbernehme- ich jederzrit  solvol)l sar 
Graz wie auch anSiväilts die Ejur ichtuug vl)« 
öffeull.  Gedäu^>rn, Laden und Privalwohnungen 
mit Gaöleitungen und Ntlkttchttnigsobjel^ttu utid 
garantire flir solide Ausführung. 

Dr. V. ILr!vxer. 

DesteVuugen können vorderhand im 

Comptoir dcr „Marburger Zeitung" abgegeben 
melden. 

A billij^ijt«;, l0jelitv«t« vileln!<!eliun^. 

K. Ii. l»rivilexirlv It-ilieii^lriner 

I)A0ll8t6il1pg.pp6. 
^ g k n t i e :  l Z a r l  U u l i e i ' ,  k r a i ,  U o f g a g s v  7 .  .  ^  

Eine im besten Betriebe stehende 

Ichnittlvaarkn- und Kleider-
in einer industriellen Stadt O^'ersteiermarkK 
ist wegen Domizil Veränderung gleich oder biö 
1. September zu verkaufen. 

Näliere Auskunft ouS Gefälligkeit im Comp­
toir dieses Blaltes. ^ü6S 

Au kaufen werde« gesucht: 

2 Wagenpferde, 
wo möglich nicht unter 16 Faust, gute Geher, 
fromtu, fehlerfrri und nicht zu jung. 560 

Nähere Anskunft inl Comptoir d. Blattes 

Ein Lehrjnnge, ^7 

der slovtnischen Spache kundig, findet in demt 
Tuch- und Mannfaktur-Geschäft des Zoh. Mayr 
in Mtirbnrg soglciche Aufnahme. 558 

Eisciib.ihii-^ahrordilnil^. .Marburg. 

Vom la Juli 1872 an. 

. Bon Wien nach Trieft: 
Ankunft 2 Nl»r 5 Min. Rachmittaq. 
Abfatirt 2 Uhr 8, Min. Nachmittag. 

Von Trieft nach Wien: 
Ankunft 2 Nl)r 43 Min. Nachmittag. 
Al>fal)rt 2 Nhr 46 Min. Nachmittag. 

Gemischte JNsie. 
Von Trieft nach Mürzzu schlag: 

Ankni-ft II Nhr 58 Min. Mittag. 
Al)falirt 12 Nhr 20 Min. Rachmltt.ig. 

Bon Miirzzufchlag nach Trieft: 
Aiikttnft 1 Nl)r 51 Min. Nachinitlag. 
Abfahrt 2 Ul)r 20 Min. Nachmittag. 

Persontttzttne. 
Bon Trieft nach Wien: 

Auknnst 6 N. 21 M. Frnl, nnd (! N. 45 M. Abend». 
Abfahrt 6 N. 33 M. Frill, und L N. 57 M. At>end». 

Von Wien nach Trieft: 
Ankunft 3 N. 13 M. Fri1h und 9 N. — M. «bendS. 
Abfahrt 3 N. 25 M. FriU) nnd 9 N. 12 M. Abend». 

Beschleunigte Personenziige. 
Von Marbnrg nach Wien Abfahrt 4 Nhr 50 M. Früh. 
Äioit Wien nach Marburg Ankunft 10 Nhr50M. AbvS. 
Von Marbnrg nach Ofen Abfahrt 6 N 5 M. Abend«. 
Aon Ofen nach Marbnrg Anknnft 9 Uhr^ Bormittag. 

ztärntner-Zune. 
A b f a h r t :  

Von Marburg nach FranzenSfefte 9 Uhr 20 M. Vormitt. 
Von Marbnrg nach AiUach 8 Uhr Nachmittag. 

A n k u n f t :  
Von Franzensfeste nach Marburg 5 Uhr 31 M. Rachinitt. 
Von ViUach nach Marburg 11 Ul)r 44 Min. Vormittag. 

B e f c h l e u n i g t e  P e r f o n e n z ü g e .  
Abfahrt nach FrauzenSfeste 11 Uhr 10 Min. Nachts. 

Ankunft vou tzranzenSfeste 4 Nhr öS Min. Frilh. 

Verantwortliche Vicecklien, L'luct und Ü!crlag »on Eduard Janschih in Marbnrg. t-t. (z. 


